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lich fieht er fich mit ſeiner Mannſchaft umringt . Man droht , ihn zu

durchbohren , wenn er einen Laut von ſich geben würde . Der Held ließ

ſich jedoch dadurch nicht ſchrecken . Seinen lauten Ruf : „ A moi , Kuvergne ,

* bennemi est lal “ vernimmt ſein Regiment Auvergner ; es beginnt ein

fürchterliches Gefecht , das bis 9 Uhr Abends dauerte und für die Fran⸗

zoſen zum Vortheil endigte . So wurde d' Assas , der auf ſeinen Ruf

ſogleich niedergehauen worden war , der Retter der Seinigen . — Auf

der Stelle , wo er fiel , und die man noch jetzt zeigt , wollte Napoleon

dieſem von franzöſiſchen Dichtern und Kupferſtechern gefeierten Helden

ein Denkmal ſetzen , was aber nicht geſchehen konnte . “

Gegenüber von Rheinberg , am rechten Ufer des Stromes entlang , liegen

mehrere hübſche Rittergüter , von denen ich nur das ſtattliche Schlöß —

chen der Frau von Nagel mit ſeinen zwei Thürmen , genannt Woh⸗

nung , das Haus Aar , das Haus Vörde und das Rittergut Wil⸗

helmsruhe bei Götterswickerham erwähne , welches Herrn Rüping

von Düſſeldorf gehört .

XVII .

Die Lippe .

Entſpringend bei dem kleinen Badeort Lippſpringe , unweit Pa⸗

derborn , am Teutoburger Walde , kann die Lippe zwar mit ihrer

gefeierten Schweſter , der Ruhr , weder durch ihre romantiſchen Reize ,

noch durch ihre induſtrielle Wichtigkeit wetteifern ; dagegen aber hat dieſer

Fluß und ſein Stromthal für den Alterthumsforſcher eine deſto höhere

Bedeutſamkeit und darin einen Vorzug , deſſen ſich die Ruhr nicht rüh⸗

men darf . Das Gebiet der Lippe ſpielt bekanntlich in der alten Ge⸗

ſchichte eine nicht unbedeutende Rolle , und Spuren von Straßen , La⸗

gern und Colonien der Römer werfen , wenn auch nur einen dürf⸗

tigen , doch merkwürdigen Schimmer aus dem Dunkel der Vergangenheit

zu uns herüber , dem nachzuforſchen ſeit Jahrhunderten eine nicht minder

anziehende , als wichtige Aufgabe bildete und bilden wird , ſo lange man

der Geſchichte jene Achtung zollt , die ihr als der Lehrerin der Völker

gebührt . — Der Geſchichtſchreiber Tacitus erwähnt des Flüßchens
unter dem Namen Luppia als llumen und amnis öfter , und an ihren

Ufern ſtand das berühmte castellum Kliso , welches zur Zeit der römi⸗

ſchen Invafion ein ebenſo bedeutender , als merkwürdiger Punkt war .
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Nach Einigen ſoll dies Weſel , nach Anderen Liesborn bei Lipp⸗

ſtadt geweſen ſein , Deren gar nicht zu gedenken , die das Schlamm⸗
und Schwefelbad Eilſen bei Bückeburg dazu ſtempeln . Am Wahr⸗

ſcheinlichſten findet ſich daſſelbe jedoch in Elſen wieder , einem Dorfe
bei Paderborn , in deſſen Nähe ſich die Alme in unſeren Fluß ergießt .

Auch der bei Tacitus vorkommende Wald silva Caesia iſt in den wal⸗

digen Höhen zwiſchen Lippe und Rſel zu ſuchen , und ſo noch viele andere

merkwürdige Punkte , deren die alte Geſchichte bei jenen heldenmüthigen

Kämpfen Erwähnung thut , in welchen die Römer zur Unterjochung ,

unſere Vorfahren aber zur Befreiung unſeres Vaterlandes bluteten . —

Daß man der altdeutſchen Seherin Velleda ein Schiff zum Geſchenke
die Lippe hinaufzog , habe ich ſchon früher , bei Velmede , erwähnt .

Obwohl die Ufer der Lippe meiſt flach und einförmig find , ſo fehlt
es ihnen doch nicht an ſo ſchönen Punkten , als ſie eine Landſchaft von

wellenhügelförmigen Wald - und Ackerfluren zu bieten vermag , wie auch

nicht gänzlich an Elementen der Romantik . Von dieſen ſagt freilich

unſer „ Weſtphalen “ , man müſſe ſie erſt aus alten Geſchichtsbüchern

herausſuchen oder , wie immergrünen Steinbrech , von ſächſiſch oder by—

zantiniſch gemeiſelten Steinen zuſammen leſen , und dieſe Aufgabe liegt
uns zu fern . Um jedoch nicht ganz unromantiſch - trocken von unſerem

Flüßchen zu ſcheiden , mag hier , nach jener Quelle , eine Legende ſtehen ,

welche ſich auf die Lippe bezieht und von der h. Ida handelt , deren

Erinnerung das Dörfchen Herzfelid , unweit Lippſtadt , bewahrt . —

Egbert , der Sachſenherzog und Neffe Wittekinds , war im Franken⸗
lande krank und Ida ſeine Pflegerin geworden . Als er geneſen , bat

er die ſanfte und fromme Baſe des großen Karl , ihm in ſeine Heimath

zu folgen . Sie willigte ein und zog mit ihm viele Tage lang durch
Wälder und Felder , bis ſie die Lippe erreichten . Hier raſteten ſie , als

es Abend geworden , an einem ſchönen Waldpunkte , der ihr wohlgefiel .
Da offenbarte ihr während der Nacht ein Traum , daß ſie dieſe Stätte

wählen ſolle , um ein Gotteshaus und eine Gruft für ſich und ihren

Gemahl zu erbauen . Man ſchritt alsbald zum Werke . Die ſchöne

Waldung wurde gelichtet und Ida ' s zahmer Hirſch trug die Steine zum
Baue herbei . Bald erſtand ſo die Kapelle und bald auch ein Dorf , das

nach dem Hirſche genannt ward . — Noch heute ſieht man tief im Fluſſe
den Weg , welchen die Heilige mit ihrem Saumthiere durch das Bett

deſſelben machte . In der Kapelle ſelbſt aber iſt Ida abgebildet , wie ſie
unter einem Baume ruht und das treue Thier frommen Auges zu ihr



0 W

weſel . 93

aufſchaut . Dort ruht auch ihre Leiche in der Abgeſchiedenheit eines

ſtillen Dörfchens , obwohl ſie die Stammmutter der mächtigſten deutſchen
Fürſtenhäuſer und auch der preußiſchen Dynaſtie wurde . —

Die Lippe nimmt fünf kleine Flüßchen , Alme und Altenau , Hau⸗

ſten , Soeſt und Ahſe , Sescke und Stever , auf , unter denen die

Alme durch ihr wildreizendes Quellthal die Krone aller Romantik im
Gebiete des Fluſſes bildet . Mit großen Koſten durch die Anlegung von
12 Schleußen auch für größere Schiffe und Holzflöße bis Lippſtadt ,
auf eine Strecke von 30 Meilen , fahrbar gemacht , dient die Lippe
einem lebhaften Handelsverkehr zwiſchen Weſtphalen , der Grafſchaft
Mark und dem Rhein , dem ſie über Lippſtadt , Hamm , Lünen ,
Dorſten und Weſel in mannigfaltigen Windungen zufließt , um ihm
als Hauptartikel Holz und Salz zuzuführen und dagegen ſeine Weine

in ihre Heimathländer zurückzubringen , von denen gerade das nach ihr
benannte zu den holzreichſten in Deutſchland gehört . Daß der Fluß
mehreren Fürſtenthümern ſeinen Namen verliehen , darf er ſich auch

zur Ehre anrechnen , und es iſt daher kein Wunder , wenn der königliche
Strom die fürſtliche Braut bei ihrer Ankunft ſo warm in ſeine Arme

ſchließt , wie es die Gruppe an Weſel ' s prächtigem Berlinerthor finn —

bildlich darſtellt .

XVIIII .

We ſe l.

Wenn die alte Stadt und Feſtung Weſel auch auf die Ehre ver —

zichten muß , das berühmte Aliso des Tacitus oder ſelbſt nur ein römi⸗

ſcher Waffenplatz geweſen zu ſein , ſo darf ſie ſich doch einer anderen

rühmen , auf die ſie gewiß noch ſtolzer ſein wird . Mit nicht geringerem

Rechte , als man nämlich der Lahn die Auszeichnung zutheilt , daß ſie

durch ihre Orakelkraft Deutſchland ſeinen Dichterfürſten Göthe geret —⸗

tet, *) kann man auch für Weſel den Ruhm anſprechen , daß Preußen

) Auf einer Fußreiſe durch das Lahnthal von Wetzlar nach Coblenz ſchleuderte Göthe , dem
dieſer Gedanke, wie er ſagt, aus dem tiefen Grunde der Seele gleichſam befehlshaberiſch
hervortrat, ſein ſchönes Taſchenmeſſer in den Fluß, um durch den Wurf entſcheiden zu laſſen,
ob er Maler oder Dichter werden ſolle. Die Entſcheidung war zweideutig, wie alle
Orakel ; er legte dieſelbe jedoch nicht zu ſeinen Gunſten, d. h. für ſeine Neigung zur Maler⸗
kunſt, aus, ward aber in Folge jener „Grille “ dafür der größte — Dichter. Vergl. Göthe' s
Werke. Wahrheit und Dichtung. Band 22, S. 132.
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